
iragen 'Sv1r lI  ;>YVa}
wie'  <lugenbljcl,{1ich'?

z. B. zu ._ J::eit,;A_es--.pr ißi.g­
nach dreihundert Jahren, "findet

NiCht armselige :tIiltten,
eiu- und tJJehrsYöckL e,_:tIäu er in Stadt
wieder - zu, betonen: ni:ht _die hoch­

entwickelte Technik uJlerprobter,' in '\virtsehäiHicherfiirlsicht sehr
fraglicher "Er,satzbauweiseu" bietet utlS R.ettung. sondern die 1ang-­
el probten .Erfahrungen unserer bau]icl1en Verga11genheit  _ Mögen
spätere Zeiten wieder ar.!sPfUcnsvoller bauen, \\-ir mÜssen 1U!S be­
scheidet] und lIDS unabhangjg macJlen von kohlcverbrauchenden
Baustoffen.

,fiir dei] Jändlichen und k!einsUldtischen tleimstät\'enbau ver­
sinnbildHcht das erdgewachsene Lehmhaus mit Lehmdach­
ausbildung echteste Bodenständigkeit.

In baukünstlerischer :tIinsicht stößt man bei Anwendung _von
Lehmditchern auf keine Sc1nvierigke"aen. ebensowenig bei dc
Unterhaltung, werln pflegliche Behal!dlung voraus esetzt wird.
Sacl1\-erstandige Ausfiihrung ist natÜrlich OJ;undbedingung.

Der Reichskommissar iHr das \Vohnung:s\\-esen triti- \varm für
diese Bauweise eil!.

Be\.or ich nahere bJizelheiten Über die :tIersteIlungsart geh .
mochte feh VOf\veg bemerke!]. daß sic]} FI eunde und Gegner des
Lehmdache!;, 11ltzig bekämpren uno sich bisher p.och nicht sach!id;
eIIligen konnten. Insbesondere gilt dic  in bezug alrr die feuers
gefahr.

Einc scharre Orcl]ze zwischen Strohlehmdachern und Lehm­
däc!Jer"II ist kaum zu ziehen. Die Enl'wickelung aus dem Stroh­
dach ist aH:;:eJlscheÜ]l[ch_ Das Strohdach ,yar eine gl1t  Wcich.
eindeckuIJg_ Es mußte eine dauerhaftere. die diesem Dach Immer.
hin anhaftende)] Nachtei!e nach Möglichkeit einschränkende Eit1­
deckriJ1g  e ucht \n::rdc11, Ohl]e den Grulldgedal. (;n aufzugeben.
tratte man mit dem Lehm als Baustoff gute Erfahrungen gemacht.
so suchte mal! 11m auch Über den MallCn\"erkskörpet hinauf
wachscn zu Jasse 11. um auch fm GebäudeabschluR nach oben seiller
VorzÜge habhait zu wel'cJen. Scnlfcß!ich ging Ulall $0 welt, daH
man den Lehm aJs fiauptbatlstoft nahm IIhd das Stroh nUf als
fe tigendes Bimlemittel ansah. NatitrficlJ In!lß:'e rmw bel der l.U­
llehmel1deH Schwere dkser r.illdcckun).(l'II sich damft abUnden. daB
das TragE,erlist das Dachwerk kriif!ig-eJ und somit teufer macl1le.
Mit diesclt RetrachtulI.<cl! kommen wir sog]eich in das Konstrn­
ieren hinein: \Vie bei leder B lnaft irager., wir utJs auch hier:
\VeJcher 'Vortcll<: des ebrllla! g:\::\\.ählten B<lustoifes \\.ollen wir
teilhaftig \'.'erden: ,vas wollen wil. erreichen? welcller Hilfsmittel
miJssen wir Ul1S bediel]ell. ulJI der f::i;{enart des Raustofies gerec!E
ZI1 \\-erdcn? ­

Der Lehm ati sich wiil-dc kaHrII als Dacheilldecklll1  'de!!
\-V,H!erungseini!iis e1J fÜr i ingere Zeit \\.Iderstehefl können. YOlll
Regen auige\\"ei<::ht. wilrde er durch die Dachllaut ins Innerc {Ies
J--Jauses dringen oder außen a1l der Mau.;r herunterlaufen. Bei
starket- und <Indauen..der SO!1nelJbesilahlung aber wiirden sich
Schwindrisse zeip:cn. durch welche \Vllld und Wett'er Cmgang
fänden. \Villdböen hätten a! al1n Jeichtes Spiel. die zennUrbte
A'lassc hilf\vegZ-t!\virbelll. Also miis_sen \....ir scholl  l1 l1achhahig- rCI]
KOl1struktioJJen Steifen.

Das ,HIs faiü;er Üherlieicrun:;. bekam rf e\Vordenc VeriahreIl de1­
,.Lehmschinc!eldeckung" \\'ird in nel1ere! ZeH wiedel- aufge rjfjer.
Stroh wird auf einem dazu her erichteieil Tische so zubereitet
und mit nicHt zn IJ1ag-ereu]. mergelfreiem Lehm iiberstricl]C1]. 0<11'1
>[aieJn daraus eulstehelJ. die je flach dem Verfahren  dicht nebcll­
oder im YerbanJ iibereinal1der gelegt werden.

Bei der eiHcn Art wIrd das Stroh p;"leich iu der Dicke. \velcile
das Dach habe!! soH. auf dem Tisch ausgebreitetl und aui eIner
Seite mit LeiHt] in solcher Breite lllid Tieie bestrichen, daß bci
eJHsprechender Übcrdec!üHt{ aui dem I)acherne geschlossene.
,mtere Lehmschichi entstehe Nach dem Aufbrir:-gen cJiesf'r
einigermaßcu getrodmete I1 Strohlehmschi]]dcln. deren einzelne Ge­
bindereihen scharfe Absätze zeigen, wir.d die äußere Seite etwas
mehr als die obere HäHte -----< der tllitere. an der OberfJäche lehm­
lose' Teil bleibt sichtbar - einen ZaU stark mit Lehm bestrichen.
Qjebelkaute uüd TratJfe \\;erden aui besonders sor fä!Hge \ /'eise
mit StrohpllPpen gesicJJert Zur Dichtung- des .firstes ,,-jrd in

mit
iiihrulJg ist di , der- Plrst liber
Breite  _satteIförmig mit einer Mischung
häckteiÜcStrbh.'bedeckt:\\ird. Dieses Dach
,\ijrd: h\ra,ß 'tiii:1.;J'ünftej schwerer a1s eIn
dach. I)ic:Sparren mÜsscn etwa mn eIn Drittel

Nac1:i einer ,i\\ citen Art wird dii1l11 (etwa eilre!). Zoll stark)
ausgebreiteles Stroh:von Deiden Seiten "nu gut dU! chg-eknetetem
Lehm bestrichen IIl1d .dieses so bearbeItet, daß er icJeu Halm um­
gibt. Diese reichlich eine]] Zoi! starken Platten werden nach er­
föJgter TrocknllUg; aui das Dach' g:elegt.  "Sie reichen Über vier
Latten und tibcrdeckeu einandef knapp um eine Lattenpaar­
entienmng;. Dalln wird aUf der außeren Seite nochmals etwa ein
Zoll dick Lcinn aufge:ra;s:cl1, lInd r1ber diesem werden. so ;angc er
c no d1 \\--eich ist, die im Bw;'de zugt':schnittcncn Strohha!me fSb\r_
puppen) auSgebreitet und In ihn fest hinelllgesIOchen und -gedrÜckt.
Diese Deckung eriolgt also OhlJe Bindung. und doch verbfnden sich
Stroh tHld Lehm so gut. daß \Villd und \Vetter dem Dach nichts
anhaben Jeö1!!]cn_ Es ist dauerhafter und dichter als- das vorige_
aber auch l(Qstspie!iger und schwieri cr in der Herstellung: l!Jld
etwa UiH eil1 Viertel sCJl\\'erer aJs eil) ge\\ ohnlfches \Veichdach.

Bei einer drh:ten Art. dem "Speckdach" oder auch "ge­
spickten Dach" fi:ber\\-iegt der Lehm (auf eine Quadratnit'e.
8 Fuder reHer Lth!l1. .3 Bund Sb oh, 6 Bund ianges Rohr). Die
mehr oder minder ial1:;(Ctl. yerhälmismäßig Schindeln über­
decken sich GI eiia..::h. so daß. da der lIuiere der Schindeln frei
von Lehn] bleibr. durchgehend eiliG- reinE' Stroh decke iiber dem
-StrohJehm \'011 etwa 3 ZoH eutstcln. Die beabsichtigte, allge­
meine Einfiihrnng dieses vorzÜglichen. aber sehr schweren Dachcs
glliGide in frÜheren Zeiten nicht. dÜrfte aber heute dringend rat­
SH11I sein.

Der Grundgedanke bei diesen IierstelhmgsancII ist folgender:
Man schaiit LehmdAchcr. bei denen das WegspÜlen der LehrlJ­
lager dUI ch Rc?;t1J u{lrch das  eschickte --\nOl-dJler. VOll Stroh­
!iberdeckulIgcn vcrltindfrt wird. Im fertlgeJI Zusta! -d tritt d .s
Jheh !lIlr wH der AJ!efnanderrdlHUlg der Strohfi;ichen in .Er
sc!Je[nHl1K uno \\ irkr auf den ersten Blick als Strohdach. Das
\Vasscr lauii sofort ab. ohllc in die tiefer  e[eg;ene Lehmschichi
c1JJzudringen.

ErstannJicherweise ist heutzutage in Deutschland anscheinend
11lchts mehr \'011 diesen Lehmetndeckun:?,e-n bekannt. obwohl \ or
laJ]ger Zcit Cfl1U131 ...on Gilly Über e!iJel! ZenratlJn \'On 15 Jahn:n
fortJanic]:,o iiber diese und andere. vie!iach seit aJtersher erprobttn
Deckungs'\\-clsCII Beobachtllugen !t11d I3erich!  aufgestellt wtlrdelL
\\ elche j!;CI iUKe AusbtsserungsbedÜrftigkeh (ciue A ussPJ1lung des
Lehms crioJ t nicht) lind bei I3randproben besten Erfolg ver­
merkten. -Vielleicht hat dies daJ'iJl seine Ursache, daß so1ch
sch\\-ierigeu AlIsfiif]rl1!l s\\'eisetJ im 19. JanrlIl!!ldert verloren
!.dngen, indcm man infolgc der I!I1mer billfg:er gewordenen anderen
Deckungen nkht mehr das aHe handwerkliche Verstrindnis und
dic nötig-e liebevolle Sor iah in der AJ!siiihrl1l1g aufbrachte.

Vom Standpunkt der besten Wirtschaftlichkeit, einer geSttndeh
HcimatpfieKe und eiJler glanz\"oJl halJd\Yerk
ikh guten Bauweise an! dem Boden vorbildlicheI.
ist die hohe Bedeutung des Strohlchrudaches bei de)) heutigen Alli­
abelJ des I;iudlic:hen Sicdl\tHgs\Yesells l1!1verkennb::u. I3chÖrdcn,
\rcrsichermuren. ßallfach1ettt'e u!]d die einJ.eJnen gelJielIll1nt;dgen
Sicdlun.;[sgesel!schaften saUten sich aufs lehhaftcste mit diesen
Dihl!.:en beschtiftigel1_ Da es hier, wie fast 1tln cnJs so sellr, \"o .
aJJem alli g"nte halldwerksHlffßigc AusiiihrllfIR" ankommt, SOtlttl1
einige tilchtige Dachdecker an.>rehal!en werden, die .alten über­
lieferung-clJ dlJrchzllforscheJt, 1!nd siell a!s SonderfacJdeute ausztl­
bilde!!; - Dem! nUr iu praktischer Betiitigtlng können die bIs jetzt
bekannte!! Dinge ,,-eiter erlt\\-ickelt und zUr Venverhmg für unsere
helItige, t!ach r:rsa zbat \y ise!1 so hUngTige Ze;t gebracht \\'erden.

C===a

Wohnungsnot.
über c!ic \VohJjllngs! ot ist schon so yiel gesprochen llnd g ­

:;chrieben wordeJl'- daß es eil! rn widerstrebt. immer \\ ieder das
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IglekJie zu sa ell. Und doch muß man. es tun. deml von Tag zn

meinen sidJ die UnterkunftssHchendelJ. lind dIe \\ o]J1lUngsnol
in den kommenden Jahren nnhalten und .<:ich \\"eiter \'er­

sc1Üirfel!. EIn Beweis dafÜr. daß die bisherigen Maßnahmen UI1­

bestehenden Gebiiude lind zweitens v:eIlüg:ende Errichtung VQ!l
NcubalItcn. Das S1.rstelll der \\'ohnungsrationierunb" und ZW f! !;­
einmietung durch WO]1I1ullgsamter in Verbindung mit behördJic;be:-­
i\l!etprcisrcgeJung und MIeterschutz jst zwar nnr eine NOi­
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zLlrei<:hcm] shJ(] um] (JnllJu  (C:I1\Ji-':. !1!1! sich l'Ilit der WohTlul1g3f(ag
immcr wieder 1-U bcsdJi!fU ell. sie zu erÖrtern I1l1el lU lösen.

Zwei Wr;ge iüJJrclI ZU]):l Ziel: c.rstens restlose Ansniitzung aUer

maßnahmc. tbc ;l1)er bei' (Jurch,\.';T'cih:t;l(}cr und sinngemiWer Aus­
leguJ1!!. !!lId VcnvirldklHItlZ ci/Jen '=?;utell Tcn zur LinderunR' hd­
ha eiJ kan!). DßlJ po1itlsclwlJ VcrhäJtlJi 5CI] entsprechend dachte
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l1lal] allfangs an die Teilung der Vme!] und großeÜ Wolml1ogeII.
ohne daß sich indes der erhoffte Erfolg einstellt'e. Eine dur h­
giingige triassung ist kaum möglic:h. und einseitig-e Zw&ng$­
eiIJmie1ungeJl bedeuten eitle Ullge\\"6In;;Ji(jJe Härte. gegen die sieJ:
die BetroffeJlen mit RecIlt stark ,,'ehren. Solche liärten sollten
unparteHsch geprUft und \\-eon nötig sofort rückgängig gemacht
,yerden .Es ,vlire vielmehr darauf zu sehen. die besonders in dcn
Städten" in großer' Zahl vodwndenen Büros ZI1 erfassen: soweh
diese ganze, urspriingJich für Wohnz\\ ecke ersteJlte Iiäl!Ser lHJ-d
Stockwerke voll in Anspruch nehmen. Man täuscht sich zu sehr
dar!iber, welche UIJzahl VOfj \'ojJständh en \Vübnungen für staat­
liche, st(idtIsche und private Büros, iHr BankcJ1_ Vereine u n\r. in
rrage kOlIJmCJL Hier ist die MöglichkeIt gegeben, Tausenden YO!I
Familien große, zweckentsprechende \V ahnungen zu gebclI. Die
Städte sollten darangehen, große BÜro- und V cr\valtul1&shäuser zu
erbauen, die vorerst dringenden Wohuuugszwecken dienen müßten.

Die HauptmJfgahe zur Beheblln  der \Vohmmgstlot fällt de.
Errichtung von Neubauten Zll_ Die SchwierigkeIten sind allerding;;.
desig, denn die vorn Reich ausgeworienen BaukosteJlzu::;chÜss
sind .vanständig aufgcbrall ht, und neue Mittel in  raßem Maß­
stabe VOn STaat und Gemeit]den zu erhaJren, ist geradezu urlmö}.(­
iich gewordcll. Da vermag nur eine gesunde. tatkraitjge Preis­
politik der Baustoffe und eine fachmännIsche. grulld!ic:: durch­
dachte und äußerst sparsame BauaosiiHIr!1I1g zu helfen.

liierher gehört vor allen Dingen besch!ewJig:te .feslsetzun
niedriger Iiolzpreise. Die \Viildcr sind fast aussch!ießlich im Be­
Sitz von Staat und Gemeinden, denen nicht damit gedient ist. daß
auf der eillen Seite die HOlzpreise aui eine unsinnige Itöhe hinaui­
getrieben werden, andererseits die o3du;ch erhöhten Einnahmen
wieder vcrvieJiacht durch Bauzuschfissc al!s egeben' \\"erdel1_ Ein
Regelung der Ijolzprei::;c, selbst bei dem vieUeicht nur \.orfiber­
geheudel1 heutigen Stalld, hegt also im dringendsten Interesse \'011
Staat und Gemcrnde_

\.Veiter ist darauf L1I sehen. daß die Ziegeleien selbst bei da
so []bc.rans ernsten Koh!clibeschafiuJ:.g und der gegen\\ artigen Ab­
satzslockuilg v'oll in Betrieb genommen werden können. Eitle er­
schrecke;:tde Za!J! '.011 Zlegelclen ist durch Abbruch bereits \-er­
schwundcn, und ei!] sofortiges hchördJidics Eingreifen geg-ei!
weitere Abbri1che ist das Oebnt dCr Sii.mde. Die Stadt_ unJ
Gemeltide\'erwaltuII!?tlJ sol!tCJ1 rasch handelnd eil1greifeu, .!im durch
Kauf odc!' Pachtung zum Abbruch bestimmte ZiegcleieJl dem B [!­
marl(fc zu eThalten_

\Venn dann zur VerbiIJiguug der Banat1sffilll"lwgen die hohen
Unteruehmerge\\'h111e als Krehssch<iden hera1JJl:czogen wenJeJL so
wird doch der Kern der hage vcrkam:t Die hohen Prehe air
Ausflihruug und Batlstoife sind doch ili a1lererster- Linie auf die
hohen Löhuc zurÜckzufÜhren, lind erste UJJd vornehmste Pflicht
eine! gesunden Wirtsdait ISt. Jede weitere Lohnstcl.I!erung einzu­
dämmcn. Diese .Ä..ulJeru!1g darf nicht mißvcrs.taJ!ucn sein und HEt
die frage aUen, ob dIe Lol1Hsteigerungcn berecht'Jgt sind. Dfe von
Stadtbaurat ZisJer-Nenkölln vorgeschlagene Reg!ebewirtschaftung
der Bauten lind ..Die Sozialisieruil 6 der Baubetriebe" VOll Stadt.
baurat Martln Wag-Der (VerJag Carl lieymann, BerJin) \\ 011\0]1
billige BallausiUhrllllgcu unter Aussch!uß des Unternchmcrtums
herheifl!hrclI. tHerher gehorcH al!\. h die BauhiitlclI und der gt"­
plante Baugcwerkschaftsbnnd. dei siimtliche Hatld- lind Kopi­
arbeiter der gesamten deutschen Bangew€The zlisammeniassep
soll. So groH7,Ligip; atlci1 diese Oedankcugäuge .sInd, eine restlose
praktische Verwirklichung ist vorerst ausgeschlossen. Wird oder
kann eine große Geuossensc!]<lh voJks_ l!11d prlvalwirtschaitHch
besser und bIliiger <1rbelten als der iill \\'dtbcwerb stehende
Privatbetrieb? Nein, darum mhsscn unuere \V'eg-e KCruJ1den
\\ erden. Eine Neugestaltuu  des behördlich eu Venlinguugswese!;s
wird das Nächs!]]egcnde sein. Dariiber ausfÜhrlich zu berichten
wird UOCll Gele?;enl1eit genommen werde!).

Das bisherige ,.Gehenlasscn der DilJge" uud die !llJznl i!]g­
helien Notbehelfe miisSCn jedenfaJJs VOll tatkriiftigcm Handeln ab­
gelost \\' rde!l. Und nur daul! werden wir die Not beheben und
eine Besserung herbeifÜhre;i. Man sollte hier. \Vie auch sonst
imnter, sIch die Schi!1erschen Worte ZLlr Lehre dicnen lassen:

Wer frisch nmherspäh( mit gesunden Sinnen
Und Go!'t und der gelenken Kraft vertraut.
Der ringt sich leich! aus jeder F:1hr und Not,
Deli schreckt der Berg niclJt, der darauf g-eboren:.

li c k 1 i s c h_

Verschieaenes;
. Zweite deutsche Lehmbautagum . De  Deutsche A   chuß zur

för-derung der Lehmhauweise, Geschäftsstelle Landes-Siedlungs­
gesellschaft ..Sachsisclres Heim.' in Dresden, Kanzleigaßchei1 1/2-,
beabsichtigt auf GrulJd vieler A!]regul1 en und Anfragen im Oktobe"t
einc zwcite d ut$ch-e Lehmbautagung nach Dreseden einzuberufen.
Bei dem großen interesse. das die AUgemelnheit an einer u!1par­
teiischen wud einwandireien Losung dieser frage hat, wird auf eine
sehr rege Beteiligung gerechnet. LeIder shJd dem Ausschuß aber
nicht alle die Behönden, Organisationen und t'achlcutc bekannt. die
sich bereits mit uem Lehmbau beschäftigt bz\\-. scl'bst Lehmbauten
aus.l!;eführt haben. Es kaml' daher den betejJj ten Kreisen nur
empiohlel  \\ erden. sich mir der Geschäftsstelle des Deutschen Aus­
schusses ins Einvernehmen zu setzen. ae.

Wieder ein Bettrag zur Soziali  erung Im Baugewerbe. In der
iVtorgenaus:;.;abc vo)n 31. Juli 1920 scr.eibt der .,Vorwans' : ,.Die
NeuköJlner StadrbaugeselJschait. 1m Juni 1919 beschlossen die
städtischen Körpe.rschaften NC!lkolh:s a1le .-\rheiten, deren Hf;r­
stellung im ei enen Betrieb Z"\ytckmäßi  ist, dlJrch c,le St,c'.h­
gemeinde ausführen zu I<!ss ]], als Zimmerer-_ Erd-. Maurer-,
Stakcr-. Dachdecker . Maler-, Tapezierer-. (jlascr-, Töpier-.
Schmiede- lIud Schlos.serarbeiter'_ Wie C1UC Denksch:iit ZCHn,
haben diese Baubetdebe einen erheblichen Umr?:ig angCI!Ol1lrn ;]
und am 1. April 513 Arbeiter und 59 AJ1 e:<;tel!tc beschaftÜ !.
während der Tisch!ereihetrieb aus 1.36 Arbeitern und 11 Am::e­
stellten besteht. Die BetrIebse, fahrungcl! sind güns.tig, doch hat
sich die- Loslösung der Betriehe von der sHidtischeu Verwaltung:
und ihre Selbständig:machu1lg in Form emer Gesellschaft mit be­
schI iinkter Haftung als nOl"wemHg: ef\\ ieseil, um yon dei VieJza!t!
vor!" parlamentarisC:llel1 Tnstal1zcl] loszukommen und verwaltungs­
mäßig mit der Beweglichkeit. EJ1tsch!ießungsfreiheit !lJid Schne1Hg­
keit ZlJ arbeiten Wie Privatbetriebe_

Der I3eschluB. den gemeiJJ\,>irtschaitHchcn Betrit:b "on d;::,
bureankratischen verwaltung zu befreieiL ist Hur zu be rÜß(;:r
Hoifentlich \YIrd auch daiiir gesorgt, daß eine nach srr nx "2..ui­
miinnischcu (jrIi1ids itzelJ aufgebaute Selosrkos!cnbcre..:hlIU,!s e:i,,­
eiljhn \\=ird. die lauiend mit den Kosten der Pri,-arbetriehe \ :;;r­
glichen \\-inL Unser ZieJ muß es sein, auch J;::elflefl!\\ irtschaf!lid:c
Betriebe ge.\l:eneinander in Konkurreuz zu steHeT!. damit in,=" si
dauen:d der Auspoff! gegeben ist. die hbdl$te \\ irrschaid!chkeit
Zll CrS!rebelI_ J\1onopoIDell"fcbe, lind das sllid Ja d!l;  Reglebei:riebe_
befinden sich U! der Geiahr. wirtschaftlich zu \"ersumpfeu_ da dei
Druck der' sie uilterbietenden Konkurrenz ieh!!.' Auch in der Ge­
l1leili\\ l tsch<1ft Iiißt sIch der Wettbe\\ erb gleichartiger Betriebe
rest:-tel!en ill bezu!I," <1uf die ErLiehlllK des sparsamsten. tedi11isc
lind org<1uisatorisch \"cllkommensteu Betriebes. Wenn Smats­
und Ciemeindcbetriebe häufig linrationeller arbeitcn als Privat­
unternehmen. so Iiel'.:t das zum Tell daral!. daß de.r Ansporn zur
1 1 ocl1sten Leistung bei ih!len nicht gegeben \\'otden i t:. deo

Aufhebung der Baustoffbcwirtscltaftul1g" Iß BraunschweÜl.
Unter der Einschränkung. daß die Zie cle[cil [tHr irher 8U \'_ 1i.
ihrer ErZetlgnisse frei veriiigel! könneli. hebt dic Baudirektfon. des
Freistaates Braunschweig die \'erpf!icJ!Üliu.; der Bauslofil,u\\" isullg
auf. Die restlichen 20 v_ H. <)llld für geme1tIHÜtzige und Sied!ungs­
bauten hereitzulwHen und .hbnncn \'011 der Baustoifheschaihm $­
steHe angefordert werdet]. wenn die nÖtigen Baustofie in] freienHandel nkht zu beschaffCf:\ sind. deo

Sonderlebr14anf;! i'm Lehmbau iür Baubeamte. ."-'lr \ IclfHche
Anira en hat sich Llie Lehr. und Versuchsste!le  O::U1 N.-L. elit­
schlossen. einen Sonderlehrgaog Hir Baubcamte zu \.erftll"talter!.
Der Lehrgang: be inl1t all1 MOllta.i4. den 8. Novemb  , rnorgf:ns
S Uhr. lind eIldet tlrIi SonJlabend. den 13. November. abc:Ids. FUt.
die Teilnahme \\"ird keine btsoudelc El1tschhdig1ill  c1'lIoben. DIe
Unterbdn:>;n]lg lIud Verpi!egllng geschieht durch die Wirtsch;1its­
abteilung der LehrsteJle ge.\!eJ:' 15 Ma!-k taglich. !Jer Lehrgang
wird so eingerichtet. daß er deli BaubcHt!1ten einen !.Wfasscndell
Überblick fiber da.s gesamte Gebiet des  ehl11baues g-ebcn wh d.
insbesondere winI das v,olks\virtsc1Jaft1ich wichli(;,e LehuJs  hjl1del­
duch ansiiihr!ich behaJllleJt werdeT\. AnmelduJJ![en ;:ur .reilnaJune
mHssen his zum 1. November erfo!g.t sdn. Dei] li::rren "v"erden
alsdanr. nähe,e Mitteilungcn zUgeheiL d.

Ausstellungswesen.
Gent. 'tom 16. April bls 14. Juni 1921 findct in Oe!!t eine imer­

liationaJe AlIsstellunz für Baukunst. B,J.l!wejse- l1r:d verwandte
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Indu:,trien statt. Der Z\\"eck der AusstelJultg ist, durch umfan!f­
reiche Beispfe!e delI Wieder::mfhau der VO  Kriege bctroifenen
Teile Belgiens zu förde}!!. Die einzelnen Gruppen befas-scll sieb
mit Baukunst im alJgemeinen. 1\1aterialicll. Geräten. OrundTi:<;sen
Ban und Anordnung von Orllul!stucken. billigen \VohlJUngen. Be­
leuchtungs- J!nd Jieiz<ln!3.gcl1, \;:t.snndhe!t1ichclJ Einrichtungen £m
WOhmngc1I. tlektrfzität in jeder Vcn\'endun . Ra'1I11kntJst. LtlXUS­
u.ud einfachen M6bdn. \Vohn\idJkeit ae<; Hauses. \\ erkzeugen und
schlief1l:ch B1Jchern ulld Zeitschriften. deo

Bücherschau.
Technik der Lehmb3uwelse. Sechs Vorträge, gehalten am 23. und

24. April 19Z0 in Dn:sden 'auf der Tagung zur Förderung der
Lehmbauweise veranstaltd von dem Ausschuß zur förderung
der Lehmbal! \:eise im rreLstaate Sachsen. Bel'ichterstattcr: Re.
glerungsbaurat Ste9;cmann in Dresden. Mit 30 Abbtldungel1. _ c
Erstes Sondcrhett dcr ZeH:!chrift .,Die V olkswohmmg", Zeit
schrift itir W\Oltl!!!lIgsban !lIlJ Siedlungs-wescn. Berlin ]920. Ycr
lag:. von \Vilhelm Frnst LI. Sohn.   Preis ]0 Mark.

Neben tinem ei!]gehenden Bericht des RegIertmgsbaumeisters
Stegemann In Dresden i!hcr das t":rgebnis eines fragebogens, der
YiclseitlJ<;c Erfahrun:.;e-n über die Lehmbauweise von 20 verschiede­
nen. praktisch damit beschäftigten Stcilen zusa111m ntriigt, gelan en
IÜtr Iolgemlc sechs Vorträ e zur weiteren 'i/erÖffentlichullg: Archi­
tekt Outzeit in Serlin: Der Lehmstampibau: H. Ennischer in G1öse
bei Chenmitz: Der Lehmquaderbau: Stadtbaurat Fauth m 'Sorau:
Uas LclnDschinde]dach; Architekt Olltzeit in BerUn: Der Lchm­
7ie eJbal1; Stadtbaurat Kohler in Hildesheim: Der Stabpfseeuau:
Re,neruHgsbau!11ei ter Amos in Dresden: Materfa]frageIl im Lelun_
bau.
D.I..Nofmhlätter. Der Nonnenansschuß Jer Deutschen Illd!lstTie.

Ber1iu N\V 7, Sommerstraße 4 a. hat ein neu es Normhlfitterver­
zeichllis CL Atlsl1:abc vom Juli 1920) herausgegebell. das g-egen
tilIStIldull,g von J Malk ell1 chL Versandko-sten zrt beztehen ist.

Im er"ten Teil sind die Normblätter nach Fachgebieten ge­
ürduet. der zweite Teil enthalt citle Aufstellung der Blätter ill
lauierllder fol2;e. der dritte Teil eill BezugsQueHen\'erzeichnis iur
'?,enormlc Teile. c ===== C

Bautechnische Sonderiragen.
ee-elunate Antworten, deren Inhalt Im allgemeinen von Wert fCir die Fachwelt

tst,. werden veröffentlicht und vergOtet.

frage 13. Eine bauWiHg !!.:cwordenc Holz\vand an einem
\\ assergrabcn soll elurch eine Retonmauer ersetzt wcrden. Das
Wasser t!1tsprin t in einem Torfbruclr und die Untersuc1wllg hat
cr;:;cbcn. daß c:-, anCerorde!!thch weJlig gel6s1e Stoife enthielt nllJ
:,etJr gtrltl;:e rli-Ütegrade aufwies. Beim GlüheJl schwärzt sIch der
R[tckslalld dnr<.:h organische StoBe_ die das WasS('r aus den Torf­
bruchcrr aufgenommen IHH 1!lld die imstande s-ind, kalkhalti.l:'e Bau­
toffe aui7.ulöser:. Das \'lasser entllielt im Liter 14.3 !TI:'; freie
Kohlensäure und J [,0 mg BikalhOlIal-Kohlensäure. D e Kohlen­
saure lost ebeJlialls kalkhaltige Ba!lSlOffe. Bei einem praktisclte !
Versuche, dürch den die LÖSllTlg$iähi kclt des Wassers auf Manno.
fcstgc<,tell1 \\ nrdc. erg-ab sich. daH hci 7.weWi i er f:ifl\virk!JtJ...;
] 1 dt:s \Vassers 3Ü.X mg Kalk aufgelöst batte. Es läßt sich dahtr
erkennen, uaß eHe Zerstörungskrait des iV1lih]grauenwaso;en, a11f
Zementhauten nicht uuerhebIich jst.

Um II!m die Muua  egen Zcrstörutlp, zu sc:biitr.eJl. ist iokelH.k
AtlsWhru!lg heabsichtiRt. Al! der Wasser!;eite so[h.:!! zwei Spund­
wÜnde mit el\vä 10 CHI Zwischenraum gescilj<l en urxt dieser soiJ
mit fettcm Topit:r!ehm HUSI'.Cstumpft werden. \Vi1rde nUIJ die Aus­
Hihr!1n  }{enilgel!dU1] Schu[z hktell oder ist einc andere AusfiihrulI;.{
cmpielJlcnswertcr? Das Grundwasser ist sallreil'ei und ist die
Mauer i111 Ort!nt1 nicht zu schützeJ!.

Antwort a. Dic Anllahme. dan die aus dell1 Todbrud!
sÜuti1l1ClldetJ orX'<1uisd1CH Stoiie kalkhaltige Bam;toiie aufzn1öscj
InlsÜmde selen.  (:heilJt mir eil! IrrtUltl zu Seil I. Ebel1so der siclt
daraus erX'cherd(;  chlui\, es köl1ue dieses Moorwasser die Zemellt­
tlIatwr dadurdt schiidi\<:cH. daß f2S der(:n Kalkstoffc an rciit. Er­
\viesen ist vielmehr tn der I 'raxis, daH Moofwässer sehr verderh
Hch auf ZementbctoJj dadllr<:l1 \drkcJl. daB die HUS- dem MOI)rc
stamD1{;ndo fhmltlssäurc den BeIoll zeriiißt. tEine ßcto!l K<'.ltal­
ieftllng zur I:utwiisserulJg ell1e  moori (:I] Sicdltl!lgsg-eliindc  bd
Posen mußte nach kurzer Zeit ausg:ewechselt werden.) D£:ni­

gemäß dÜrfte es sich empiehlen, die fertige Mauer inncnwltig gut
deckend mit Asphalt zu streicheI!. um einc Beriihrung des Betons
mit dem \Vasser zn yermeiJen. Dlescs Verfahren hai sich auch
b L den oben genannten Ent\viis5enmg;sleltungen bewähr't. $0
zwecKUldßig eine Spund wand auch erschcinen mag:, so \,rirkt diese
zuverlässig doch nur .soweit als sie unter dem \Vasser.spiegel liegt.
Da die Spundwände doch wohl höher sein mÜssen a1s der letztere
und die lio]zteile bekanntlich ",bei \VasSerb31;ten in Höhe des
Wasserspiegels bald abfau!eu. halte ich ihre Anbflngung für Ul1­
nbti en Aufwand. AllCh ist hierbei die Gciahr einer über­
schwemmung der Spund\\ and bei Hochwasser zu beachten.

Pr(li. Dr.-Ing. 0 r 0 tt e.

C ===== !:I

Ii an cl eis tell.
Holz.

Vom nord- und ostdeutschen Iiolzmarkt. Wie werden sich die
Rnndholzpreise in den kiinftig,en Verkaursterminen der Staats forst­
\'crwaltll11gcn gestalten? Man muß befürchren. daß nach den
Probcll. die jetzt vorliegen. eine )?;cradezu ullslmJi9.:e und zu hohe
Bewertung Platz greifen- \\-ird. Die Geldverhältnisse Hegen im
flolzgewerbe zurzcifso, daß nur veorhältnismäf.J1g Q,.cringe Ankäufe \'on
den einzelnen kleinen Sägewerksbesitzern vorgenommen \\-erden
könnel1. Es wird also jeder Betrieb zu ,deIII Quantum Rohholz
kümmelt. das er zur Beschäitignng braucht. In der Obcdörsterei
liangelsberg brachten aug:eblaute Bauhölzer je Festmeter ab Wald
bis zu 295 Mark. Mehr als 20 Firmen hattcn sich an den' Verkauf
beteiligt. es ist erstaunlich, zu beobachteli. daß die Preise die
für dieses Rohholz betah1t wurden. in einem starken \V derspruch
1.11 der augenblicklichen Bewertull.\!. des Schnitthoizes stehen. Man
muß bedenkcn, daß \',':ag: o!!bohletJ bereits mit 750 Mark. Schal­
bretter 111ft 47:' Mark. Kistentnetter mit 500 Mark und paraBel be
sdumte. aus vaj]en Blöcken hergeste.J!te DJe]ungsbretIer mit
650 Mark angeboten werden. lUls Rohstoff. der annähernd 300 Mark
ab Wald kostet. kann man zu ,deli genannteI! Preisen !m:nöglicl1
gChnluch rertig:c Schnittware he'rstcl1en. Auch das Ansfuhrgeschäit
geht so \"ie der Absatz al11 Inland mar\;;t schlcppend. Die Kon­
tingente werdeu vfelfach nicht alrS.fi:enlltzt lind gegen E!1t<;ch3digung
anuefen firmen angeboten. P.lU.an  geht hervor, daß auch de:r Ab­
5atz im Ausland. namentlich 11\ Holland. :,tüchL .Nach[!a. e be'stand
in Jetzter Zeit nach eic]lenen und buchene-n \Veichensch\Ve"c:::  aber
auch !lach kiefernen Normalsch\\-eIlen. I'.as Eisenba1rn-%entralmnt
l!at großen laufc!lden Bedarf. den e<> im Wege freihäudi:4er Ab­sch!iisse zu decken geneigt ist. X

Kalk.
Kalk. Im f1andcJs.vcrJ,ebr ist untcr .marmorweißem Stiick­

kalk" geh) al1ntel Kalk-;:u vcr<>tehen. Ist Kalk verkauft ".orden.
so ist es stct;-. !.':ebrallnter Kal!.\stcil1: ist aber Kalkstein verkauft
worden, so sind das nnKebranntc Ka]ksteine (Bruchsteine). Der
Ausdruck marmor\\'eiß kann sich immer 1111r an! gebrannten Kalk
be iehcn, ,   der ro-Jle Stein niemals marmorwciL\ i'>t. Unter "weiß
Stuckkalk lsi au h nur gebram!ter Kalk l!J Stiicken zu verstehen.
el tK(;)1:etl hydraulischem Kalk. der in Pu]veriorm gelfeien \\-ird.((mtachten (jer liandelskammer Bcrlin. 19129f2().)

Ziegel.
lIerabset:lung der Lagerpreise Hit' !'\1auersteine und Dachziegol.

Der Verein der Baustoffhändler von Ber1ill )!!1:d Provinz Bral1den_
burg hat die .Preise für die yorgenannten Bal1stoiic mit Wirkuug
vom 1. .September herahgesetzt. lInd Z\Ya( beziffern sie sich fÜr je
lOCO StÜck: L Hintennancrungssteine- und Kalksandsteine 420 Mark'
2. Poröse und Lochsteine (NonnaJformat) 475 Mark: 3. Hinter
11lal1erungs.klinker, Bretthartbrandsteine und Maschinenhoartbrand­
steIne (Reichsfonnat) mit Druckfcs.tig.kelt nuel. 300 kl'./qm 500 Mark:
4. fiartbrandsteine, 2m Ve.rbJendun.z: sortiert. 52;'; Mark: 5. Rathe.
nower Mauersteine und Klinker 570 Mark: 6. Klinker mit Druc](­
iestiKkeit iiber .'500 k9;/QIl1 620 Mark: 7. I athenower Biberschwänze
760 Mark: 8. Lansit:ler und schlesische BfberschwÜnze 855 Mark. L

Eh.,la.dung zur Mitarbeit.
Kurte Aufsätze Ober baufachliche Angelegenheiten e.llor Art, Insbesond9"l'6

Bbat AusfQhrung und Durchbildung einzelner Bautelle mit erläuternden Zfllchnun(lGn
sind uns stets erwünscht. DIe Sc.hi"lftl&ltung.
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